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1 Vorwort* 

Das Schulprogramm der St. Martin-Schule dokumentiert das pädagogische Selbstver-

ständnis des Kollegiums und der Schulgemeinde. Es soll Ausdruck gemeinsamer Ver-

antwortung für die schulische Ausgestaltung sein sowie ein Programm zur Umsetzung 

von Leitgedanken, welche sich in mittel- bis langfristigen Arbeitsvorhaben konkretisie-

ren und dadurch einen verbindlichen Handlungsrahmen für das Kollegium definieren.  

 

Wir wollen mit Hilfe des Schulprogramms 

 unsere Schule gemeinsam gestalten und entwickeln; 

 unsere pädagogischen Leitlinien immer wieder klären, reflektieren und umsetzen; 

 die Organisation der schulischen Arbeit und ihre Qualität optimieren. 

 

Das bedeutet für unsere Arbeit  

 alle Personen unserer Schulgemeinde zu stärken; 

 Strukturen zu verbessern; 

 Aufgaben zu klären; 

 klare Vorstellungen zu entwickeln, was bis wann erreicht werden soll, wie das ge-
schehen soll, und wer sich verantwortlich zeichnet. 

 

Uns ist bewusst, dass diese Vorhaben von innen einen fortwährenden Reform-
prozess bedeuten.  

 
 

Unser Schulprogramm  

 basiert auf der Erkenntnis, dass die Ausgestaltung des Schullebens und die be-
ständige Verbesserung der Unterrichtsqualität im Mittelpunkt unserer Arbeit ste-
hen; 

 ist Handreichung für Kolleginnen und Kollegen, für Eltern und die interessierte Öf-
fentlichkeit; 

 verschafft der Schulgemeinde Klarheit über das pädagogische Konzept unserer 
Schule; 

 gibt Handlungsrahmen vor; 

 orientiert sich am Hessischen Referenzrahmen Schulqualität.  
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2 Zum Prozess unserer Schulprogrammarbeit 

Im Jahr 2003 verabschiedete das Kollegium der St. Martin-Schule nach intensiver Aus-

einandersetzung die erste Fassung eines Schulprogramms, dessen Programmatik in 

den kommenden Jahren die Grundlage schulischer Weiterentwicklung darstellen 

sollte. Mit der Teilnahme am BLK-Projekt „Demokratie leben und lernen“ (2003 – 2006) 

und der damit verbundenen Schwerpunktsetzung „Partizipation und Mediation“ konn-

ten die im Schulprogramm formulierten Entwicklungsschwerpunkte ausgebaut und 

konkretisiert werden. Eine Überarbeitung des Schulprogramms im Jahre 2007 führte 

schließlich dazu, dass die in der Erstfassung formulierten Arbeitsschwerpunkte evalu-

iert und in Beziehung zum Hessischen Referenzrahmen Schulqualität sowie den In-

halten des Hessischen Bildungs- und Erziehungsplans gesetzt wurden. Dabei wurden 

Vorhaben, die als abgeschlossen gelten konnten oder aufgrund von Veränderungen 

nicht mehr bedeutsam waren, herausgenommen. Die verbleibenden Arbeitsvorhaben 

konnten in den Folgejahren weiterentwickelt werden, zum Teil kamen neue hinzu. Die 

Struktur des Schulprogramms der Erstfassung wurde jedoch weitestgehend beibehal-

ten.   

Viele der in der Erstfassung sowie in den Fortschreibungen 2007, 2012, 2015 und 

2019 formulierten Arbeitsvorhaben sind inzwischen in den Jahresablauf der St. Martin-

Schule eingebunden und somit in den schulischen Alltag überführt (siehe Dokumenta-

tion und Fortschreibung etablierter Arbeitsvorhaben). Institutionen wie Klassen- und 

Schülerrat, die jährlich stattfindenden Zukunftsgespräche, der jährlich stattfindende 

Martinsmarkt und das damit verknüpfte soziale Projekt, die Gewaltpräventionswoche, 

der Ganztag oder die digitale Weiterentwicklung sind inzwischen fest etablierte Struk-

turen und aus dem Alltag der St. Martin-Schule nicht mehr wegzudenken.  

Die in Kapitel 3.4 beschriebenen pädagogischen Leitgedanken, die in der ersten Fas-

sung des Schulprogramms formuliert worden sind, berücksichtigen zentrale Entwick-

lungsbedürfnisse von Kindern und haben in den zurückliegenden Jahren das Schul-

profil der St. Martin-Schule stark geprägt. Obwohl sich in den letzten Jahren die Zu-

sammensetzung des Kollegiums immer wieder verändert hat, stellen die in der Erst-

fassung formulierten pädagogischen Leitgedanken unverändert die übergeordneten 

Bezugspunkte unseres Handelns innerhalb und außerhalb des Unterrichts dar.  

Auf die in den letzten Jahren stattgefundene Arbeit zur Umsetzung der im Schulpro-

gramm 2019 formulierten Arbeitsvorhaben wird in Kapitel 4 verwiesen. Die Erstellung 

eines Medienbildungskonzeptes wurde bereits im Schuljahr 2017/18 begonnen und ist  
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immer noch Bestandteil schulischer Entwicklung. Ausgelöst durch den Digitalisie-

rungsprozess in den Schulen wird es stetig weiterentwickelt und an die aktuellen Be-

dürfnisse angepasst. Die Zusammenarbeit mit dem Verein „Cool Strong Kids“ ist in-

zwischen zu einem feststehenden jährlichen Baustein im Rahmen der Gewaltpräven-

tion geworden und in das schulische Leben integriert. Auch das Schulentwicklungs-

projekt „Etablierung des Ganztages (Profil 1)“ konnte umgesetzt werden und ist einer 

ständigen Weiterentwicklung unterworfen.   

Das folgende Kapitel 5 beschreibt die neuen Arbeitsvorhaben, welche sich aus der 

Fortführung bestehender Prozesse sowie der Umsetzung aktueller Themenschwer-

punkte ergeben und konkretisiert deren Umsetzung in den jeweiligen Projektplänen.  
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3 Vorstellung der St. Martin-Schule 

3.1 Aktuelle Rahmendaten 

 

Status Grundschule mit Ganztagsprofil 1 sowie einem Betreu-
ungsangebot des Schulträgers  

Anschrift St. Martin-Schule 
Dorfgraben 2  

35287 Amöneburg 

Tel. (0 64 29) 443  

Betreuung: Tel. (0 64 29) 64 37 

Email: mail@stmartinschule-mardorf.de 

Schülerzahl ca. 85 

Einzugsgebiet Mardorf, Roßdorf 

Kollegium wechselnde Zusammensetzung 
derzeit 7 Kolleginnen, 1 Referendarin,  
1 Sozialpädagogin, 1 Kollegin des Beratungs- und Förder-
zentrums Heskem 

Verwaltung    Sekretärin  

Hausmeisterin 

Betreuung 1 Pädagogische Mitarbeiterin als Leiterin 

1 Angestellte des Kreises 

Klassen einzügig bis auf einen Jahrgang 

Raumangebot 6-8  Klassenräume (je nach Bedarf) 

1-2 Klassenräume zur Mehrfachnutzung 

Bücherei  

1 kleine Küche 

Betreuungsraum 

Turnhalle 

2 Lehrmittelräume 

Sozialraum   

Sekretariat  

Schulleitungsbüro 

Lehrerzimmer mit Vorbereitungs- und Kopierraum 
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Außenanlagen überdachte Pausenhalle mit kleinem Schulhof für die Zeit 
vor Unterrichtsbeginn und für die Regenpause 

großer Schulhof mit aufgemalten Spielfeldern sowie Spiel-
wiese mit Kletterpyramide, Kletterburg mit Rutsche, Seil-
bahn, Sandspielplatz, Schulgarten, Odeon, Hochseilgar-
ten 

Betreuung durch den  
Landkreis Marburg-
Biedenkopf  

Angebot nach dem Unterricht bis 15.00 Uhr  

warmes Mittagsangebot 

Anzahl der Plätze: max. 25 

Ganztag Mit Beginn des Schuljahres 2018/2019 Einstieg in den 
Ganztag (Profil 1). Zunächst an zwei und seit 2020/2021 
an drei Tagen in der Woche finden Ganztagsangebote bis 
15.00 Uhr statt.  

Das warme Mittagessen findet in den Räumen des Bür-
gerhauses der Stadt Amöneburg statt, welche durch den 
Landkreis angemietet sind. 

Förderverein Vorsitzender:  

Dirk Schaber  

Tel. 06424 / 502740 

email: foerdervereinst.martinschule@googlemail.com 
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3.2 Zur Organisation 

In der St. Martin-Schule werden 

Schulkinder aus Mardorf und 

Roßdorf unterrichtet. Der Schul-

betrieb ist aufgrund sinkender 

Schülerzahlen in der Regel ein-

zügig organisiert. Unterrichtet 

werden die Schüler und Schüle-

rinnen in drei Gebäuden: dem 

Altbau, einem Neubau und ei-

nem damit verbundenen Anbau. 

Im Dachgeschoss des Altbaus befinden sich Verwaltung, Lehrerzimmer und Vorberei-

tungsräume. Außerdem verfügt die Schule über eine Bücherei, eine Turnhalle sowie 

einen großen Pausenhof. 

Unser Logo zeigt die berühmte Mantelteilungsszene aus dem Leben unseres Namens-

gebers. Es wurde von dem ehemaligen Kollegen Wolfgang Wöhrmann entworfen, der 

die Rechte daran am 11.11.2000 der Schule übertrug. Es findet sich sowohl im Brief-

kopf der Schule als auch auf der Titelseite unserer Schulzeitung, dem „St. Martin-Bo-

ten“. Als sichtbares Zeichen unseres Leitgedankens schmückt es die Außenwand am 

Altbau der Schule. Dieses Wandbild ist eine Stiftung des ehemaligen Rektors, Herrn 

Franz-Josef Malik.  

Die Zusammensetzung des Kollegiums ist immer wieder Veränderungen unterworfen. 

Dennoch ist und bleibt die Verwirklichung des Klassenlehrerprinzips erklärtes Ziel. Das 

bedeutet, dass jede Klasse einer eigenen Klassenlehrerin bzw. einem eigenen Klas-

senlehrer zugeordnet ist und dafür Sorge getragen wird, dass dieselben in ihrer Klasse 

möglichst viele Fächer unterrichten.  

Die Arbeit des Kollegiums wird unterstützt durch eine Sozialpädagogische Fachkraft 

(UBUS) sowie einer Förderschullehrerin des Beratungs- und Förderzentrums (BFZ).  

An unserer Schule gibt es ein Betreuungsangebot des Landkreises Marburg-Bie-

denkopf, welches täglich in der Zeit nach dem Unterricht bis um 15.00 Uhr genutzt 

werde kann. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, an drei Tagen in der Woche bis um 

15.00 Uhr an den Angeboten im Rahmen des Ganztagsprofils 1 teilzunehmen.  

Außerdem wird die Arbeit an der St. Martin-Schule von einer Sekretärin, einer Haus-

meisterin sowie Reinigungskräften unterstützt. 
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3.3 Zur Geschichte unserer Schule 

 

Die Volksschule Mardorf wurde im Jahr 1900 am Rande von Mardorf als „Neue Schule“ 

erbaut. Zunächst gab es nur 2 Klassenräume und die dazu gehörigen Lehrerwohnun-

gen. Das ist der heutige „Altbau“. Ende der 50er Jahre wurde die Schule erweitert; drei 

neue Klassenräume kamen hinzu („Neubau“). 

Im Jahr 1974 wurde die Volksschule Roßdorf aufgelöst und die Klassen 1 – 4 der 

Grundschule Mardorf zugeordnet. Das 1911 erbaute Schulgebäude in Roßdorf mit 

zwei Klassenräumen wurde weiterhin von jeweils ein bis zwei Klassen genutzt, bis im 

Jahr 1997 die Schule in Mardorf um zwei weitere Klassenräume und einen Lagerraum 

erweitert werden konnte („Anbau“). Bereits 1980 wurde auf dem Gelände der Schule 

in Mardorf eine Turnhalle erbaut. Zwischen 2001 und 2005 wurde die ehemalige 

Lehrerwohnung im Altbau in Mardorf schrittweise umgebaut. Mit Beginn des Schuljah-

res 2006 wurde der Standort Roßdorf aufgegeben. Das Projekt „Schule unter einem 

Dach“ konnte endgültig umgesetzt werden. 
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Im Jahr 1997 hat unsere Schule ihren Namen bekommen: St. Martin-Schule. 
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3.4 Programmatik der St. Martin-Schule 

 

 
(Das „Demokratie-Haus“ - entstanden zum Auftakt des BLK-Projekt, 2003) 

 

Die St. Martin-Schule sieht ihren Auftrag in der erzieherischen Ausrichtung allen schu-

lischen Handelns auf Grundlage des Prinzips „Demokratie leben und lernen“. Für die 

Ausgestaltung unseres Schullebens ergeben sich daraus folgende Forderungen:  

Wir wollen 

 die Einheit von Erziehung und Unterricht sichtbar werden lassen in der Vermittlung 
von Werten und Haltungen wie auch von Sachkompetenz; 

 Schulleben als einen Lern- und Handlungsraum erfahren lassen, in dem fachliche 
und überfachliche Kompetenzen sowohl in innerschulischen als auch in außer-
schulischen Bereichen erworben werden können;  

 Kinder auf die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben vorbereiten (Partizipation); 

 die Individualität der Kinder achten; 

 an Erfahrungen der Kinder anknüpfen; 

 über Selbsttätigkeit und Mitwirkung die Kinder zur Selbstständigkeit führen; 

 Mitmenschlichkeit und Suche nach fairen Konfliktlösungen erfahren lassen (Media-

tion im Rahmen der von der UBUS-Kraft angebotenen Kindersprechstunde und des Klas-
senrates);  

 die zentralen Entwicklungsbedürfnisse der Kinder erfüllen nach 

o Liebe und Sicherheit, 

o neuen Erfahrungen, 

o Lob und Anerkennung, 

o Verantwortung. 
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Dem Entwicklungsbedürfnis der Kinder nach Liebe und Sicherheit tragen wir Rech-

nung, indem wir  

 auf abgesprochene Regeln im Schulalltag achten; 

 durch Rituale, kirchliche und weltliche Feste und Feiern sowie Mediation das Gemein-
schaftsleben fördern und das Sozialverhalten der Kinder positiv beeinflussen; 

 eine Schule zum Wohlfühlen anstreben, in der alle gerne leben und lernen; 

 nach dem Unterricht ein Ganztags- und Betreuungsangebot ermöglichen; 

 ihnen mit Wertschätzung begegnen und sie fördernd begleiten. 

 

Dem Entwicklungsbedürfnis der Kinder nach Erfahrung in neuen Bereichen tragen 

wir Rechnung, indem wir  

 Unterricht weiterentwickeln; 

 mit den Kindergärten und im Schulverbund zusammenarbeiten, um den Kindern den Über-
gang in einen neuen Lebensbereich zu erleichtern; 

 mit den Eltern eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zum Wohle der Kinder anstreben; 

 mit Unterstützung des Fördervereins und externen Kooperationspartnern den Kindern Ak-
tivitäten in neuen Bereichen anbieten;  

 unsere Schule für neue Erfahrungen öffnen. 

 

Dem Entwicklungsbedürfnis der Kinder nach Anerkennung und Lob tragen wir Rech-

nung, indem wir 

 Orte und Gelegenheiten schaffen, ein reichhaltiges Schulleben darzustellen und zu erfah-
ren (z.B. bei sozialen, kulturellen und sportlichen Ereignissen); 

 durch Rückmeldung zum Arbeits- und Sozialverhalten den Erziehungsprozess fördern und 
die Persönlichkeit stärken; 

 durch Öffentlichkeitsarbeit um Vertrauen, Verständnis und Akzeptanz für die Schule wer-
ben und so den Kindern Gelegenheit geben, Lob und Anerkennung zu erfahren. 

 

Dem Entwicklungsbedürfnis der Kinder nach Übernahme von Verantwortung tragen 

wir Rechnung, indem wir  

 den Kindern Dienste und Verpflichtungen anderen gegenüber zutrauen und ihnen so Ge-
staltungsmöglichkeiten in ihrem Lebensraum eröffnen; 

 sie im Rahmen ihrer Mitwirkung im Klassen- und Schülerrat sowie den Zukunftsgesprä-
chen in Entscheidungsprozesse für die Gestaltung unseres Schullebens einbeziehen; 

 den Kindern zutrauen, Konflikte friedlich und fair zu lösen und sie dabei unterstützen. 
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4 Rückblick auf die Arbeitsvorhaben seit 2019 

4.1 Medienbildungskonzept 

Das im Schulprogramm von 2019 formulierte Ziel der Erreichung von Basiskompeten-

zen im Umgang mit digitalen Medien der Schüler und Schülerinnen konnte umgesetzt 

werden. Die Ausstattung an vorhandenen Notebooks wurde aufgestockt und zusätzli-

che iPads angeschafft, so dass eine Nutzung der digitalen Endgeräte in allen Klassen-

räumen möglich ist. Der vorhandene Computerraum wurde aufgelöst. Darüber hinaus 

konnten im Rahmen des Digitalisierungsprozesses der Schulen alle Klassenräume der 

St. Martin-Schule mit Apple-TV, Dokumentenkameras, Beamer, Lautsprecher und 

WLAN ausgestattet werden. Drei Klassenräume verfügen über interaktive Smart-

boards. Über den Schulträger wurden allen Kolleginnen iPads oder Notebooks zur 

Verfügung gestellt, welche täglich im Unterricht eingesetzt werden. Verbindliche Tests 

am Ende des 2. und 4. Schuljahres dienen der Überprüfung der erreichten Kompeten-

zen der Schüler und Schülerinnen. 2019 und 2022 hat die Schule das Projektsiegel 

„Internet-ABC-Schule“ erhalten. Die Inhalte sind im Curriculum verankert.  

Dieses Arbeitsvorhaben ist in den genannten Zielen erreicht und wird weiterent-

wickelt.  

Die sich rasant veränderten Anforderungen eines zielgerichteten Einsatzes digitaler 

Medien im Unterricht der Schule bedarf neben einer entsprechenden Ausstattung 

durch den Schulträger ebenso der Weiterentwicklung des Kollegiums über Fortbildun-

gen. Somit ist das Medienbildungskonzept einer Schule ein Konzept, welches ständi-

gen Veränderungen und Anpassungen unterliegt und entsprechend fortzuführen ist.  

 

4.2 Curriculum Soziales Lernen – Gewaltprävention  

Die Zusammenarbeit mit dem Verein „Cool Strong Kids e.V.“ besteht seit dem Schul-

jahr 2016/17. Jährlich findet eine Gewaltpräventionswoche statt, innerhalb derer die 

inzwischen etablierte STOPP-Regel zur Vermeidung von Konflikten zwischen Schü-

lern und Schülerinnen trainiert und geübt wird und regelmäßig im Klassenverband ver-

tieft wird. Darüber hinaus lernen die Schüler und Schülerinnen ab Klasse 2 verschie-

dene geeignete Verhaltensweisen bei Mobbing und Cybermobbing sowie Techniken 

zur Selbstverteidigung kennen. Eine Kindersprechstunde für Konflikte, die nicht im All-

tag gelöst werden können, wird durch die UBUS-Kraft angeboten. Der angedachte 

Pausenraum als Maßnahme bei „Nichteinhalten“ der STOPP-Regel wurde erprobt, ist 

aber kein fester Bestandteil des schulischen Alltags geworden.  

Dieses Arbeitsvorhaben ist abgeschlossen und implementiert.  

Obwohl viele der im Schulprogramm 2019 formulierten Inhalte und Maßnahmen um-

gesetzt werden konnten, sind diese nur Bausteine eines Gesamtkonzeptes schulischer 
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Gewaltprävention. Neben den überarbeiteten Schulregeln, dem Klassenrat oder Schü-

lerrat, welche bereits an der St. Martin-Schule implementiert sind, gilt es immer wieder 

den gewaltfreien Umgang der Schüler und Schülerinnen zu thematisieren und einzu-

üben.   

 

4.3 Curriculum Soziales Lernen - Teamgeister 

Fähigkeiten wie Selbstwahrnehmung, Empathie, Entscheidungskompetenz, Gefühls-

bewältigung oder Stressbewältigung tragen zur Stärkung der sozialen Kompetenz und 

zu einem respektvollen Miteinander von Schülern und Schülerinnen bei.  

Die genannten Kompetenzen sollten durch den Einsatz des Trainingsprogramms 

„Teamgeister“ sowie einem Motto des Monats trainiert und gefestigt werden. Nach der 

Erprobung des Programms in einer dritten Jahrgangsstufe und der Feststellung, dass 

neben der Durchführung des regelmäßig stattfindenden Klassenrates keine weiteren 

Ressourcen zur Verfügung stehen, entschied sich das Kollegium dazu, das Programm 

nicht fortzuführen 

Dieses Arbeitsvorhaben ist nicht implementiert. 

Gleichwohl gilt es, soziales Lernen im täglichen Schulalltag immer wieder zu fördern, 

Kommunikationsstrukturen zu schaffen und zu trainieren, und zu lernen, Konflikte kon-

struktiv zu bearbeiten. Dies erfolgt z.B. im 1. Halbjahr des ersten Schuljahres im Rah-

men einer zusätzlichen Stunde für soziales Lernen. Nur dann wird Schule zu einem 

Ort eines gewaltfreien und wertschätzenden Miteinanders.  

 

4.4 Etablierung des Ganztages (Profil 1) 

Seit dem Schuljahr 2018/2019 ist die St. Martin-Schule Ganztagsschule (Profil 1). Der 

Einstieg erfolgte zunächst an zwei Tagen und wurde im Schuljahr 2021/2022 auf drei 

Tage ausgeweitet. Knapp 2/3 der Schüler und Schülerinnen wählen sich an den un-

terschiedlichen Tagen in die Ganztagsangebote ein, die von Lehrerinnen oder exter-

nem Personal angeboten werden.  

Dieses Arbeitsvorhaben ist in den genannten Zielen erreicht und wird weiterent-

wickelt.  

Gleichwohl gilt es gerade im Bereich des Ganztages, die Chancen und Möglichkeiten 

noch besser zu nutzen, um Unterricht und Angebote über ein pädagogisches Konzept 

miteinander zu verbinden. So soll den Schülerinnen und Schülern ganzheitliches Ler-

nen ermöglicht werden, die unterschiedlichen Kompetenzen gezielt gefördert werden 

und der Ganztag die Möglichkeit zur individuellen Weiterentwicklung bieten. 
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5 Aktuelle Arbeitsvorhaben – Bausteine der Schulentwicklung  

Die Coronapandemie und die damit einhergehenden Schulschließungen haben die 

Schulen vor große Herausforderungen gestellt: Unterricht konnte nicht mehr im Klas-

senzimmer stattfinden, sondern – wenn möglich – digital im Homeschooling. Hierbei 

hat sich deutlich gezeigt, dass Schulen nur unzureichend über eine technische Aus-

stattung verfügen und keine Konzepte für den Unterricht vorhanden sind. Aufgaben, 

die durch Corona beschleunigt wurden und nun möglichst zeitnah zu lösen sind. Die 

Gelder des bereits vor Corona auf den Weg gebrachten DigitalPaktSchule konnten 

inzwischen vom Schulträger genutzt werden, um alle Schulen mit einem schnellen 

WLAN auszustatten und entsprechende Endgeräte zur Verfügung zu stellen. So ver-

fügt die St. Martin-Schule zurzeit über 50 Notebooks und 36 iPads, über ein schnelles 

WLAN und apple-TV in allen Klassenräumen sowie über drei interaktive Smartboards 

in den Klassenräumen. Mit Beginn des Schuljahres 2020/2021 ist die St. Martin-Schule 

teilnehmende Schule im Projekt „Vernetzte Medienbildung Ebsdorfergrund“, dessen 

Ziel es ist, ein abgestimmtes Curriculum zur Medienbildung auf der Grundlage der 

KMK-Strategie in Form eines Kompetenzrasters (Klasse 1 bis 10) zu entwickeln, sowie 

exemplarische Unterrichtseinheiten mit entsprechenden Materialien zu erarbeiten und 

zu erproben. Darüber hinaus bedarf es einer stetigen Fortbildung durch das Kollegium, 

um die eigenen digitalen Kompetenzen und Fähigkeiten auszubauen. Diese Verände-

rungen haben dazu geführt, dass das bereits erstellte Medienbildungskonzept über-

arbeitet und weiterentwickelt werden soll.  

Um Beruf und Familie miteinander vereinbaren zu können, benötigen Eltern eine ge-

regelte und verlässliche Betreuungssituation für Ihre Kinder. Die Ganztagsschule stellt 

hier – neben dem Betreuungsangebot durch den Schulträger – eine mögliche Maß-

nahme dar. Darüber hinaus bietet sich über das Ganztagsangebot die Möglichkeit, 

Schülerinnen und Schüler zu fördern, ihnen herausfordernde Angebote zu machen 

und ihre soziale Kompetenz zu stärken. Konnte im ersten Schritt der Ganztag als ver-

lässliches Betreuungsangebot an der St. Martin-Schule implementiert werden, geht es 

nun in einem zweiten Schritt darum, Angebote zu implementieren, welche eine indivi-

duelle Förderung von Schüler und Schülerinnen im Ganztag ermöglichen sowie 

Lerngelegenheiten zu schaffen, um das soziale Lernen und die Persönlichkeitsent-

wicklung zu stärken.  

Die St. Martin-Schule wird von Schülern und Schülerinnen der beiden Ortschaften 

Roßdorf und Mardorf besucht. Die Mobilität der Kinder hat sich in den letzten Jahr-

zehnten stark verändert. Diese sind es zum Teil nicht mehr gewöhnt, einen längeren 

Schulweg zu Fuß zu laufen. Straßen werden öfter von Autos befahren, Schulwege 

können eine Reihe von Gefahren aufweisen. Der Schulweg stellt jedoch für Kinder 

einen wichtigen Erfahrungs- und Erlebnisraum dar. So wird die Orientierung geschult, 

auf dem Schulweg werden soziale Kompetenzen trainiert und Wahrnehmung geübt 

sowie körperliche Bewegung gefördert. Mit Unterstützung des hessischen Beratungs- 

und Qualifizierungsprogramm „Besser zur Schule“ soll ein Schulmobilitätskonzept 

erstellt werden, welches auf die Verbesserung der Verkehrssituation auf den Schulwe-

gen und am Schulstandort sowie das Mobilitätsverhalten von Schülerinnen, Schülern 

und Eltern zielt. 
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Neben den hier aufgeführten Arbeitsvorhaben beschäftigt sich das Kollegium der St. 

Martin-Schule weiterhin mit der aus den neuen Arbeitsvorhaben resultierenden Über-

arbeitung der Fachcurricula sowie der eher kurzfristigen Thematik einer gut lesbaren 

Handschrift. Schreiben lernen und eine lesbare Handschrift zu entwickeln ist oftmals 

für Kinder ein mühsamer Prozess. Dies haben wir auch bei den Schülern und Schüle-

rinnen der St. Martin-Schule festgestellt. Erstklässlern mangelt es immer öfter an der 

notwendigen feinmotorischen Kompetenz, die Stifthaltung ist oftmals nicht korrekt und 

sie können aufgrund von Wahrnehmungsproblematiken die Lineaturen nicht einhalten. 

Schreiben mit der Hand ist sowohl ein motorischer als auch ein kognitiver Prozess, der 

dazu führt, dass Geschriebenes besser behalten wird und eine enge Verknüpfung zum 

Lesenlernen herstellt.  Doch wie gelingt es uns, die Schüler und Schülerinnen zu einer 

gut lesbaren Handschrift zu führen? Welche schulischen Maßnahmen sind dazu not-

wendig? Über Fortbildungen und gemeinsamen Absprachen wollen wir uns in diesem 

Schuljahr diesem Thema nähern.  

Die beschriebenen längerfristigen Entwicklungsschwerpunkte werden im Folgenden 

detailliert ausgeführt. 
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5.1 Weiterentwicklung des Medienbildungskonzeptes  

 

Arbeitsvorhaben 
Weiterentwicklung Medienbildungskon-

zept 

Qualitätsbereich HRS 
Qualitätsbereich VI: Lehren und Lernen 

VI.1: Aufbau von fachlichen und überfachlichen Kompetenzen 

 

Begründung des Arbeits-
vorhabens 

Die Lebenswelt von Kindern wandelt sich rasant. Sie wird zuneh-
mend von Medien beeinflusst, sowohl im Rahmen der Freizeitge-
staltung als auch im Bereich der Bildung. Tablets und Smartpho-
nes gehören längst zum Alltag unserer Kinder. Lange hat Schule 
gebraucht, um auf diesen Wandel entsprechende Antworten zu 
finden. Ausgelöst durch die Coronapandemie und dem damit ein-
hergehenden digitalen Homeschooling als auch durch die über 
den Digitalpakt zur Verfügung gestellten finanziellen Mittel, 
schreitet in den letzten beiden Jahren die Digitalisierung in den 
Schulen voran: Computerräume werden aufgelöst, WLAN ist in 
den Klassenräumen vorhanden, digitale Klassenzimmer entste-
hen. Neben Lesen, Schreiben und Rechnen ist der Erwerb der 
Medienkompetenz eine weitere wichtige Schlüsselqualifikation 
und deren Vermittlung ein Auftrag von Schule geworden. Es gilt, 
das bereits vorhandene Medienbildungskonzept zu überarbeiten 
und an die sich ständig ändernden Aufgaben anzupassen.  

 

Ziel 

Die Schüler und Schülerinnen verfügen am Ende ihrer Grund-
schulzeit über Basiskompetenzen im Umgang mit digitalen Me-
dien (Schreibprogramme, Internet, Apps), welche sich in einem 
abgestimmten Curriculum zur Medienbildung auf der Grundlage 
der KMK-Strategie in Form eines Kompetenzrasters widerspie-
geln. Die Mediennutzung im Unterricht wird ausgebaut. 

 

Inhalte und Maßnahmen 
Unterrichtsentwicklung 

 Das im Schulverbund entstehende Kompetenzraster zur 
Mediennutzung wird in den schulischen Alltag integriert, 
entsprechende Unterrichtssequenzen werden erarbeitet, 
gegenseitig vorgestellt und umgesetzt.   

 Das Internet-ABC ist fester Bestandteil des Fachcurricu-
lums Sachunterricht. 

 Die Nutzung digitaler Medien wird durch entsprechende 
Ganztagsangebote unterstützt.  
  

Ausstattungsbedarf 

 Zurzeit verfügt die St. Martin-Schule über 50 transportable 
Notebooks. Daneben stehen 36 Ipads zur Verfügung, 
Notebook-Koffer und Ipad-Schränke stehen an zentraler 
Stelle im Altbau. Geplant ist, den vorhandenen Bestand an 
Ipads zu erweitern, so dass in jedem Klassenraum ein I-
pad-Schrank mit entsprechenden Endgeräten zur Verfü-
gung steht. 

Fortbildung 

 Fortbildungen des Kollegiums zum Einsatz von Ipads im 
Unterricht der Grundschule wird zu einem Fortbildungs-
schwerpunkt.  

 

Evaluation 

Indikatoren und Methoden 

 

 Die Schüler und Schülerinnen haben die im Medienbil-
dungskonzept formulierten Kompetenzen erworben. 
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 Zur Überprüfung werden im Unterricht verbindlich festge-
legte unbenotete Tests am Ende des 2. und des 4. Schul-
jahres durchgeführt.  

 Das Schulcurriculum beinhaltet die Vorgaben des Medien-
bildungskonzeptes.  

Verantwortliche und 

Beteiligte 

Keitzl und Schäfer 

 

Umsetzungszeitraum / 

Zeitplan  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schuljahr 2022/2023 

 Fertigstellung des im Schulverbund Ebsdorfergrund konzi-
pierten Kompetenzrasters zur Mediennutzung.  

 Überarbeitung des Medienbildungskonzeptes der St. Mar-
tin-Schule und Verabschiedung durch die Gremien. 

 Erstellen erster Unterrichtssequenzen unter Einbeziehung 
der digitalen Medien in einzelnen Klassen und Einstellen in 
die dafür vorgesehene Cloud. 

 Überarbeitung und Verabschiedung des Fachcurriculums 
Sachunterricht, an welches die Umsetzung zum Erwerb 
der Medienkompetenz angedockt ist.  

 Anpassung der bereits vorhandenen Tests zur Überprü-
fung der medialen Kompetenz am Ende des 2. und 4. 
Schuljahres an das neue Kompetenzraster.  

Schuljahr 2023/2024 

 Erstellen und Ausprobieren weiterer digitaler Unterrichts-
einheiten.  

 Evaluation der Vorhaben aus dem Schuljahr 2022/2023 
und gegebenenfalls Nachsteuerung. 

 Qualifizierungsmaßnahmen für das Kollegium.  

 Festlegung von halbjährlich wiederkehrenden Ganztags-
angeboten zur Stärkung der Medienkompetenz der Schü-
ler und Schülerinnen. 

 Austausch im Schulverbund.  

 Angebot von Elternabenden (Nutzen und Gefahren des In-
ternets). 

Schuljahr 2024/2025 

 Teilnahme an weiteren Fortbildungsangeboten.  
 

 

Ressourcen 

 

Finanzielle Mittel zur Anschaffung weiterer Notebooks. 
Infos und Materialien aus verschiedenen Fortbildungen. 
Veränderte Ganztagsangebote.  

 

Fortbildungsbedarf 

 

Besuch weiterer Fortbildungen des Kollegiums im Bereich Me-
dienkompetenz. 
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5.2 Individuelle Förderung im Ganztag 

 

Arbeitsvorhaben 
Individuelle Förderung im Ganztag 

 

Qualitätsbereich HRS 
V: Schulkultur; V.1: Pädagogische Haltung 

VI: Lehren und Lernen / VI.1: Aufbau von fachlichen und überfachli-
chen Kompetenzen 

 

Begründung des Arbeits-
vorhabens 

Soll Ganztagsschule nicht nur ein Betreuungsangebot sein, sondern 
auch die Schüler und Schülerinnen in ihrer weiteren Entwicklung un-
terstützen, braucht es einer konzeptionellen Verknüpfung zwischen 
dem Schulvormittag und dem Nachmittag. Schule muss neu gedacht 
und der Schultag rhythmisiert werden. Ziel sollte es dabei sein, unter 
Nutzung der durch den Ganztag zur Verfügung stehenden zusätzli-
chen personellen und finanziellen Ressourcen, ergänzende Ange-
bote zu implementieren, welche das Aufholen von fachlichen Defizi-
ten unterstützen, aber auch die Entwicklung von Persönlichkeit und 
sozialen Kompetenzen begleiten und fördern.  

Nachdem an der St. Martin-Schule inzwischen der Ganztag einge-
führt, dessen organisatorische Umsetzung evaluiert und entspre-
chend angepasst wurde, ist es wichtig, in einem weiteren Schritt 
Strukturen zu schaffen, welche eine zusätzliche individuelle Förde-
rung von Schülern und Schülerinnen im Rahmen des Ganztages er-
möglichen. Hierbei können das im Schuljahr 2021/2022 überarbei-
tete Förderkonzept und die bereits im Schulvormittag implementierte 
IL-Stunde eine wichtige Rolle spielen. Ebenso bedeutsam ist dabei 
die enge Zusammenarbeit zwischen Lehrern und Lehrerinnen, päda-
gogischen Angestellten, dem Ganztagspersonal, außerschulischen 
Kooperationspartnern sowie dem Betreuungspersonal des Landkrei-
ses Marburg-Biedenkopf.   

Ziel 
Die St. Martin-Schule hat unter Nutzung der Ganztagsressourcen 
Strukturen implementiert, welche die individuelle Förderung der 
Schüler und Schülerinnen unterstützen.  

 

Inhalte und Maßnahmen 

IL-Stunde 

 Die bereits einmal wöchentlich stattfindende IL-Stunde, an der alle 
Schüler und Schülerinnen einer Klasse teilnehmen, soll möglichst 
zu Beginn des Schultages stattfinden.  

 Die Förderung basiert auf den Ergebnissen der zu Schuljahresbe-
ginn und zum Schulhalbjahr erfolgten Diagnostik (siehe Förder-
konzept). Die zur Verfügung stehenden Ressourcen stammen von 
Lehrerstunden, aus dem Ganztag und aus der BFZ-Zuweisung, 
so dass möglichst drei Kleingruppen mit unterschiedlichen Förder-
schwerpunkten innerhalb einer Klasse gebildet werden können.  

 Der bereits vorhandene Materialpool soll für jede Jahrgangsstufe 
erweitert werden, so dass diese für die verschiedenen Förder-
schwerpunkte im Fach Mathematik und Deutsch griffbereit zur 
Verfügung stehen.  

 Das Übungsmaterial soll in allen Klassen zuvor im Unterricht be-
sprochen, erklärt und ausprobiert werden und an einem für die 
Schülerinnen und Schüler zugänglichen Ort im Klassenraum ver-
fügbar sein. 

Lernzeit als ein Instrument zur individuellen Förderung 

 Die Hausaufgabenzeit wird zu einer individuellen Lernzeit und ist 
in den Schulvormittag eingebunden, so dass für alle Schüler und 
Schülerinnen die Möglichkeit der Teilnahme und der damit einher-
gehenden individuellen Förderung besteht. Hausaufgaben be-
schränken sich auf die Tage, an denen es kein Ganztagsangebot 
gibt.  

 Die Ausgestaltung der Lernzeit lehnt sich an die bereits erarbeite-
ten Strukturen der IL-Stunden an. 
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Individuelle Förderung durch die Ganztagsangebote 

 Schaffen von passgenaueren und bedarfsorientieren Ganztags-
angeboten für die Schüler und Schülerinnen.  

Zusammenarbeit mit der Betreuung 

 Optimierung der Zusammenarbeit mit der Betreuung im Bereich 
der Lernzeiten und der AG-Angebote  

Evaluation 

Indikatoren und Methoden 

Die individuelle Förderung durch Lernzeiten und Ganztagsangebote 
trägt zum Kompetenzaufbau der Schüler und Schülerinnen bei.  

Feststellung der Fortschritte über Austausch innerhalb der DB und 
halbjährlichen Austausch in der Förderkonferenz.  

Verantwortliche und 

Beteiligte 

Steuergruppe (Keil, Münn, Kreckel, Weidner, Ivshin)  

 

Umsetzungszeitraum / 

Zeitplan  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2022/2023 

 Verlegung einzelner IL-Stunden zum zweiten Halbjahr in den 
Schulvormittag.  

 Materialsichtung und Bereitstellung, ggf. Erweiterung des Materi-
alpools der Materialkisten und Lehrmittel. 

 Einführung des Materials aus den Jahrgangsmaterialkisten für 
Deutsch und Mathematik. 

 Hospitation in Schulen mit implementieren Lernzeiten. 

 Passgenauere Ganztagsangebote implementieren. 

 Erstellen eines Konzeptes zur Zusammenarbeit zwischen Be-
treuung und Ganztag. 

 Evaluation am Ende des Schuljahres bezüglich der Wirksamkeit 
der einzelnen Veränderungen.  

2023/2024 

 Struktur und inhaltliche Arbeit während der IL-Stunden gegebe-
nenfalls anpassen. 

 Weitere Hospitationsmöglichkeiten suchen und nutzen.  

 Erstellen eines Konzeptes zur Umsetzung von Lernzeiten. 

 Unter Einbeziehung der Evaluationsergebnisse die Ganztagsan-
gebote erweitern / anpassen / verändern. 

 Ausbau der Zusammenarbeit mit der VHS und weiteren externen 
MitarbeiterInnen. 

 Umsetzung der im Konzept erarbeiteten Möglichkeiten der Zu-
sammenarbeit zwischen Betreuung und Ganztag. 

 Evaluation am Ende des Schuljahres bezüglich der Wirksamkeit 
der einzelnen Veränderungen.  

2024/2025 

 Unter Einbeziehung der Evaluationsergebnisse entsprechende 
Nachsteuerungen vornehmen. 

 Implementierung von Lernzeiten im Unterricht. 

Ressourcen Deputatstunden zur Ausgestaltung des Ganztages. 

 

Fortbildungsbedarf 
Hospitationen an Ganztagsschulen (Schwerpunkt individuelle Förde-
rung). 

Teilnahme an Fortbildungen zur Weiterentwicklung des Ganztages 
von Mitgliedern aus der Steuergruppe (z.B. Netzwerk Förderkonzep-
tionen).  
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5.3 Erstellen eines Schulmobilitätsplans 

Arbeitsvorhaben Erstellen eines Schulmobilitätsplans 

Qualitätsbereich HRS V: Schulkultur; V1.3 Gesundheit 

 

Begründung des Arbeits-
vorhabens 

Verkehrs- und Mobilitätserziehung ist ein wesentlicher Bestandteil im Ar-
beitsfeld von Schule und Gesundheit. Aufgabe von Schule ist es dem-
nach, Schüler und Schülerinnen zu selbstständigen, sicheren und um-
weltbewussten Verkehrsteilnehmern zu erziehen und sie somit zu einer 
verantwortungsvollen Teilnahme am Straßenverkehr zu befähigen. Dabei 
spielt die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern eine wichtige 
Rolle.   

Der Schulwegeplan für die St. Martin-Schule ist veraltet, ein Konzept zur 
Verkehrs- und Mobilitätserziehung ist nicht vorhanden.  

Durch die Teilnahme an dem hessischen Beratungs- und Qualifizierungs-
programm „Besser zur Schule“ soll in Zusammenarbeit mit dem Schulträ-
ger, der Kommune sowie weiteren Akteuren aus dem Bereich „Schule 
und Mobilität“ ein passgenaues Mobilitätskonzept für die St. Martin-
Schule entwickelt werden, welches auf die Verbesserung der Verkehrs-
situation auf den Schulwegen und am Schulstandort sowie das Mobili-
tätsverhalten von Schülerinnen, Schülern und Eltern zielt. 

 

Ziel 
Die St. Martin-Schule verfügt über ein Mobilitätskonzept, welches alle mit 
dem Verkehr und der Mobilität zusammenhängenden Aktivitäten, Zustän-
digkeiten und Prozesse darstellt. 

Der Schulwegeplan ist an die aktuelle Verkehrssituation in den Ortschaf-
ten Mardorf und Roßdorf angepasst. 

 

Inhalte und Maßnahmen 

Teilnahme am hessischen Beratungs- und Qualifizierungsprogramm 
„Besser zur Schule“ 

 Begleitung durch die ivm und das Architektur- und Ingenieurbüro 
Sweco 

 Ermittlung des Status-Quo durch Elternbefragung 

 Dorfspaziergang in Roßdorf und Mardorf mit allen beteiligen Gremien 

 Analyseauswertung und Kontrastierung der Maßnahmen 

 Finalisierung des Schulmobilitätsplans 

 Umsetzung der erarbeiteten Maßnahmen 

Fußverkehr stärken 
Über verschiedene Maßnahmen soll erreicht werden, dass die Schüler 
und Schülerinnen die Schule sicher zu Fuß erreichen können. Neben den 
durch die Kommune und den Landkreis zu verantwortenden Handlungs-
felder soll an der Schule das Thema „Besser zu Fuß“ sowohl mit den 
Schülern und Schülerinnen als auch mit der Elternschaft thematisiert wer-
den. Dazu gilt es auch die Zusammenarbeit mit außerschulischen Insti-
tutionen wie der Jugendverkehrsschule fest zu implementieren. Aktions-
tage und Programme zum Fußverkehr sollen regelmäßig angeboten wer-
den. Im Bereich des Ganztages können über Übungen zu Motorik und 
Wahrnehmung wichtige Bereiche trainiert werden, die dazu beitragen, 
dass Schüler und Schülerinnen zu verantwortungsbewussten Teilneh-
mern im Straßenverkehr werden. Das Bilden von Laufgemeinschaften 
stellt eine weitere Möglichkeit dar, um Kinder zu motivieren, den Schul-
weg zu Fuß zurückzulegen. 

Autoverkehr 

Durch das Bringen und Abholen der Schüler und Schülerinnen und der 
damit verbundenen Autos, welche direkt vor dem Schulgebäude parken, 
kommt es immer wieder zu gefährlichen Situationen. Eine Tabu-Zone für 
parkende Autos soll eingerichtet werden.  

Busverkehr sicher gestalten 

Neben dem sicheren Schulweg vom Elternhaus zur Bushaltestelle und 
dem Vorhandensein einer entsprechend abgesicherten Bushaltestelle, 
welche beides in der Verantwortung von Kommune/Kreis liegen, gilt es 
für die Schüler und Schülerinnen aus dem Ortsteil Roßdorf, dass sowohl 
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das Verhalten an den Haltestellen als auch während der Busfahrt zu the-
matisieren ist. Hierzu ist die Teilnahme an der RMV-Busschule geplant.  

Information und Kommunikation  

Auf den jährlich stattfindenden Elternabenden soll das Mobilitätsverhal-
ten als fester Baustein implementiert und thematisiert werden. Ein Leitfa-
den mit den wichtigsten Inhalten wird erstellt und steht dem Kollegium zur 
Verfügung. Entsprechende Hinweise werden ebenso in das Informations-
heft zur Einschulung aufgenommen. Der immer wieder zu aktualisierende 
Schulwegeplan wird in das Informationsheft zur Einschulung aufgenom-
men und auf die Homepage gestellt.  

Eine Steuergruppe, bestehend aus Kolleginnen und Elternvertretern be-
gleitet die Prozesse, sorgt für deren Evaluierung und eventuelle Nach-
steuerung.  

Das Teilzertifikat „Verkehr und Mobilität“ aus dem Arbeitsfeld „Schule & 
Gesundheit“ wird angestrebt. 

 

Evaluation 

Indikatoren und Methoden 

Die im Schulmobilitätskonzept verankerten Maßnahmen sind umgesetzt. 
Während eines regelmäßigen Austauschtreffens zwischen Schule, Kom-
mune und Landkreis im Mai eines jeden Jahres ist dies zu überprüfen.  

Verantwortliche und 

Beteiligte 
Mobilitätsbeauftragte, Schulleitung, Eltern, Kollegium 

 

Umsetzungszeitraum / 

Zeitplan  

 

 

 

 

2022 / 2023 

 Ein Schulmobilitätskonzept sowie aktuelle Schulwegepläne für die 
Ortschaften Mardorf und Roßdorf werden erstellt und veröffentlicht 
(Informationsheft zur Einschulung, Homepage, Elternabende).  

 Fußgängerführerschein mit der Jugendverkehrsschule in Klasse 1. 

 Entwicklung von Unterrichtseinheiten für den Sachunterricht in 
Klasse 1 und 2 zur Verkehrserziehung und Verankerung im Curricu-
lum Sachunterricht. 

 Überarbeitung des Patenkonzeptes: Unterstützung der Erstklässler 
durch ihre Paten auf dem Schulweg 

 Treffpunkte für Laufgemeinschaften für den Schulweg ausweisen. 

 Ganztagsangebote zur Motorik und Wahrnehmung. 

 Implementierung der Steuergruppe (Schule / Eltern) 

 Überarbeitung des Patenkonzeptes und des Informationsheftes zur 
Einschulung. 

 Aktion „Kindermeilen sammeln“ 

2023 / 2024 

 Teilnahme an der RMV-Busschule. 

 Mobilitätsverhalten auf Elternabenden thematisieren, Erarbeiten ei-
ner Präsentation für alle. 

 Einladung zum Treffen mit Kommune und Kreis. 

 Verankerung der Motorik-Angebote (Ganztag / Sportunterricht). 

2024 / 2025 

 Überprüfung der vorhandenen Ressourcen und gegebenenfalls 
Nachsteuerung. 

Ressourcen 
Architektur- und Ingenieurbüro Sweco, ivm, Kommune und Landkreis 

Mobilitätsbeauftragte, Steuergruppe  

Fortbildungsbedarf Zurzeit nicht absehbar.  
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6 Dokumentation und Fortschreibung etablierter Arbeitsvorhaben  

6.1 Bausteine im Jahresablauf 

Schulentwicklung bedarf einer ständigen Evaluation und Anpassung an sich ändernde Bedin-
gungen. Ministeriale Vorgaben müssen umgesetzt und personelle Veränderungen im System 
berücksichtigt werden, so dass Konzepte veraltet sind und neue hinzukommen. Die folgende 
Übersicht stellt die im Jahresablauf gelebten Bausteine an der St. Martin-Schule dar. Dabei 
wurden Bausteine, die nicht mehr stattfinden, herausgenommen und solche, die aufgrund von 
Schulentwicklungsprozessen inzwischen implementiert sind, eingefügt. Ein Vergleich der je-
weiligen Schulprogrammausgaben ermöglicht einen Einblick in die sich verändernden Bau-
steine im Jahresablauf.  

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a

n
n

 

K
o

n
z
e

p
t 

li
e

g
t 

v
o

r*
 

Im
p

le
m

e
n

- 
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e
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e
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Schulan-
fangsgot-
tesdienst 

 

Einschu-
lungsgot-
tesdienst / 
-feier 

 

 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

- Schulpastoral 

Zum Schuljahresbeginn findet am 
1. Schultag für die Kinder der 2., 
3. und 4. Klassen ein Schulan-
fangsgottesdienst statt.  

Am Tag der Einschulung findet für 
die neuen Erstklässler sowie für 
deren Paten ein Gottesdienst mit 
anschließender Einschulungsfeier 
in der Turnhalle statt. Dabei ist die 
gesamte Schulgemeinde anwe-
send.  

zu Beginn ei-
nes Schul-jah-
res 

X 

fo
rt

la
u

fe
n

d
  

Weltkinder/ 
Weltfrie-
denstag 

 

 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

- Schulpastoral 

Jeweils rund um den 18. bzw. 20. 
September eines Jahres findet ein 
Projekttag zum Thema statt.  September X 

fo
rt

la
u

fe
n

d
 

Namens-
fest der 
Schule 

 

 

Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

- Schulname als 
Verpflichtung 

Am Namenstag des hl. Martin 
wird zur Erinnerung an das Leben 
und Wirken des Martin von Tours 
das Namensfest begangen. 

11. November X 

1
9

9
7
 

Martins-
markt 

 

 

 

Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

- Schulname als 
Verpflichtung 

Am Samstag nach dem Namens-
fest findet ein Martinsmarkt statt, 
der unter dem Motto „Gelebtes 
Teilen“ steht und für die Not ande-
rer Menschen sensibilisieren soll. 

Samstag nach 
dem 11.11. 

X 

2
0

1
1
 

Advents-
treffen 

 

 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

- Schulpastoral 

 

Adventstreffen zur Einstimmung 
auf Weihnachten jeweils  

montags nach 
den Advents-
sonntagen 

X 

fo
rt

la
u

fe
n

d
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Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a

n
n

 

K
o

n
z
e

p
t 

li
e

g
t 

v
o

r*
 

Im
p

le
m

e
n

- 

ti
e

rt
 s

e
it
**

 

Weih-
nachtsfeier 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

- Schulpastoral 
 

Weihnachtsfeier  
letzter Schul-
tag vor  
den Weih-
nachtsferien 

X 

fo
rt

la
u

fe
n

d
 

Aschermitt-
woch- 
gottes-
dienst  

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

- Schulpastoral 
 

Jährlich gestalten Kinder und Leh-
rerInnen einen Gottesdienst, der 
im Fach Religion besprochen 
wird. 

Aschermitt-
woch 

X 

fo
rt

la
u

fe
n

d
 

Projektwo-
che / Schul-
fest 

Bedürfnis der Kin-
der nach Erfahrung 
in neuen Bereichen 

-  Öffnung der 
Schule/Entdecken-
des Lernen 

Im Wechsel findet jährlich entwe-
der eine Projektwoche mit mögli-
chem abschließendem „Nachmit-
tag der offenen Tür“  zur Präsen-
tation von Ergebnissen oder ein 
Schulfest statt. 

gegen Ende 
eines Schul-
jahres 

X 

fo
rt

la
u

fe
n

d
 

Verab-
schiedung 
der Viert-
klässler 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

Die Viertklässler werden von der 
gesamten Schule würdig verab-
schiedet und geben selbst eine 
„Abschieds-vorstellung“. 
 
 

letzter Schul-
tag vor den 
Sommerferien 

X 

fo
rt

la
u

fe
n

d
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6.2 Bausteine im demokratischen Miteinander  

 

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a

n
n

 

K
o

n
z
e

p
t 

li
e

g
t 

v
o

r*
 

Im
p

le
m

e
n

-

ti
e

rt
 s

e
it

**
 

Regeln im 
Umgang 
mit Konflik-
ten 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

Abgesprochene 
Regeln 

Mit durchschaubaren und verläss-
lichen Regeln des Zusammenle-
bens wird dafür Sorge getragen, 
dass es allen Kindern gut geht 
und Friede im umfassenden 
Sinne herrscht. 

Die abgesprochenen Regeln wer-
den regelmäßig evaluiert und an 
veränderte Situationen angepasst  

mit Beginn des 
1. Schuljahres 

X 

2
0

0
2

  

Klassenrat Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

 

Wöchentlich werden in den ein-
zelnen Klassen Veränderungen, 
Ideen oder Probleme innerhalb 
der Klasse besprochen und nach 
Lösungen gesucht. Auch Informa-
tionen und Anfragen aus dem 
Schülerrat fließen hier ein.  

wöchentliche 
Klassenrats-
stunde 

X 

2
0

0
6
 

Schülerrat Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

 

Alle 2 Wochen treffen sich die 
KlassensprecherInnen, um Pro-
bleme an der Schule bzw. Verän-
derungsvorschläge und -ideen an-
zusprechen. Die Ergebnisse und 
Lösungen sowie Anfragen werden 
über die KlassensprecherInnen 
an die Klassen weitergegeben 
und im Klassenrat besprochen. 

Treffen des 
Schülerrates 
alle zwei  
Wochen  

Begleitung 
durch eine 
Lehrkraft 

X 

2
0

0
6
 

Zukunfts-
gespräche  

Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

 

Einmal im Jahr treffen sich alle 
SchülerInnen und LehrerInnen, 
um darzustellen, was an der 
Schule gut läuft und gelobt wer-
den kann, aber auch, was die Kin-
der benötigen bzw. was in der 
Schule verändert werden kann, 
um gut lernen zu können und sich 
wohl zu fühlen. 

Februar X 

2
0

0
2
 

St. Martin-
Bote 
Schülerzei-
tung 

Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

-  Schulzeitung „St. 
Martin-Bote“ 

Zweimal jährlich erscheint die 
Schulzeitung. Kinder füllen diese 
mit Berichten über Erlebnisse aus 
dem vergangenen Schulhalbjahr, 
Interessantem aus dem Unterricht 
oder persönlichen Beiträgen. 

Treffen der 
Zeitung-AG 
alle zwei  
Wochen 

Begleitung 
durch eine 
Lehrkraft 

X 

1
9

9
8
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Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a

n
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K
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n

-
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e
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e
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**
 

Paten-
schaften 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

 

Schüler und Schülerinnen der an-
gehenden 4. Klassen überneh-
men für die künftigen Erstklässler 
eine Patenschaft.  

intensive Be-
treuung der 
Erstklässler in 
den ersten 
Monaten des 
neuen Schul-
jahres 

X 

2
0

1
3
 

Schulhof-
gestaltung 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

Schule zum Wohl-
fühlen 

Umgestaltung des bestehenden 
Pausenhofes zu einem 
lernförderlichen Schulhof, der alle 
Kinder zu Aktivitäten 
anregt und gleichzeitig Raum für 
Rückzug, Kommunikation 
und Bewegung anbietet. 

Pause 

Nachmittags-
bereich 

 

2
0

1
3
 

Gewaltprä-
ventions-
projekt 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

Abgesprochene 
Regeln 

Unterstützung beim 
Lösen von Konflik-
ten 

 

In Zusammenarbeit mit dem Ver-
ein Cool Strong Kids findet jähr-
lich für jede Klasse ein 4-stündi-
ges Training zur Gewaltpräven-
tion statt, bei der sowohl die 
STOPP-Regel geübt als auch der 
Umgang mit Mobbing besprochen 
wird.  

vor den 
Herbstferien 

X 

2
0

1
7
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6.3 Bausteine zur Unterrichtsentwicklung  

 

Bausteine 
zur Unter-
richtsent-
wicklung 
Baustein 

Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

L
e

rn
- 

b
e

re
ic

h
e
 

K
o

n
z
e

p
t 

li
e

g
t 

v
o

r*
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p
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m

e
n

-

ti
e

rt
 s

e
it

**
 

Leistungs-
bewertung 
und 
-beurteilung  

Anerkennung und 
Lob 

Beurteilen und Be-
werten  

Ausgehend von den gesetzlichen 
Vorgaben wurden verbindliche 
Grundlagen für die Erstellung 
schriftlicher Arbeiten sowie Stan-
dards für die Bewertung von Ar-
beits- und Sozialverhalten und der 
sonstigen Leistungsbeurteilung 
definiert.  

alle 

X 

2
0

1
0

, 
2

0
2

2
 

Fachcurri-
cula 

Erfahrung in neuen 
Bereichen  

Weiterentwicklung 
von Unterricht  

Ausgehend vom Kerncurriculum 
wurden die schuleigenen Fach-
curricula der St. Martin-Schule er-
arbeitet und als verbindliche 
Grundlage für den Unterricht fest-
gelegt. Bei Veränderungen erfolgt 
eine Anpassung in den Fachcurri-
cula. 

in allen Fä-
chern  

X 

2
0

1
3
 

Reflexion 
der Lern-
prozesse  

Weiterentwicklung 
von Unterricht  

Verschiedene Reflexionsmetho-
den sollen die Schüler und Schü-
lerinnen darin unterstützen, ihre 
Lernerfahrungen selbstkritisch zu 
beobachten und zu reflektieren.  

in allen Fä-
chern  

X 

2
0

1
6
 

Teamarbeit Weiterentwicklung 
von Unterricht  

 

Teamarbeit ist die Voraussetzung 
für gelingende Schulentwicklungs-
prozesse. Teams auf Klassen-, 
Jahrgangs-, Fach- oder Projekt-
ebene sind implementiert.  

 

 

2
0

1
7
 

Ganztag Weiterentwicklung 
von Unterricht 

Ganztags- und Be-
treuungsangebote 
ermöglichen 

Die St. Martin-Schule ist seit dem 
Schuljahr 2018/2019 im Ganz-
tagsprofil 1. Unterricht und Ganz-
tag wird immer mehr miteinander 
verknüpft. 

außerunter-
richtliches Ler-
nen X 

2
0

1
8
 

Medien-
kompetenz 

Weiterentwicklung 
von Unterricht 

 

Die Standards zum Erreichen von 
digitalen Kompetenzen sind in ei-
nem Medienbildungskonzept fest-
gelegt und werden an die sich 
ständig veränderten Bedarfe an-
gepasst.  

alle  

X  
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6.4 Bausteine der Eltern-Mitwirkung 

 

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a
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e
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m

e
n
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e
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Bücherei Bedürfnis der Kin-
der nach Erfahrung 
in neuen Bereichen 

- Eltern in der 
Schule 

Die Buchausleihe wird von Eltern 
während des Schulvormittages  
organisiert. 

im 14-tägigen 
Rhythmus 

 

2
0

0
6
 

Mitwirkung 
in Schulent-
wicklungs-
prozessen 

 In Abhängigkeit von den jeweili-
gen Schulentwicklungsprozessen 
erfolgt eine Mitgestaltung der El-
tern über die Gremien oder über 
Steuergruppenarbeit.  

nach Bedarf 
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6.5 Bausteine der Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

 

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a

n
n

 

K
o

n
z
e

p
t 

li
e

g
t 

v
o

r*
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p
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e
n

-
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e
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e
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Zusam-
menarbeit  

Kinderta-
gesstätten / 
Schule 

Bedürfnis der Kin-
der nach Erfahrung 
in neuen Bereichen 

Zusammenarbeit 
der St. Martin-
Schule mit den Kin-
dertagesstätten 

Regelmäßiger Austausch und Zu-
sammenarbeit zwischen den Kin-
dertagesstätten Roßdorf, Mardorf, 
Schweinsberg sowie den beiden 
Grundschulen Schweinsberg und 
der St. Martin-Schule. 

Aktionen und 
Projekte nach 
Absprache  

 

 

X 

fo
rt

la
u

fe
n

d
 

Zusam-
menarbeit 
im Schul-
verbund 

sowie mit 
der Stifts-
schule 
Amöneburg 

Bedürfnis der Kin-
der nach Erfahrung 
in neuen Bereichen 

- Zusammenarbeit 
im Schulverbund 

Regelmäßiger Austausch mit der 
Gesamtschule Ebsdorfergrund im 
Übergang 4 / 5. 

Regelmäßiger Austausch mit den 
Schulen des Schulverbandes 
Ebsdorfergrund.  

jährlich 

 

 

halbjährlich   

fo
rt

la
u

fe
n

d
 

Ganztag Weiterentwicklung 
von Unterricht 

Ganztags- und Be-
treuungsangebote 
ermöglichen 

Um den Ganztag umzusetzen, 
benötigt es einer intensiven Zu-
sammenarbeit mit außerschuli-
schen Partnern (wie z.B. Eltern, 
VHS, Vereine …)  

wöchentlich 
zurzeit: Diens-
tag, Mittwoch, 
Donnerstag  

x 

2
0

1
8
 

 

 

*  Für die mit einem „x“ gekennzeichneten Bausteine schulischer Arbeit liegt ein Konzept in 

schriftlicher Form vor.  

** Die Implementierung der meisten Bausteine kann aufgrund einer lückenlosen Dokumenta-

tion der Schulprogrammarbeit genau festgelegt werden. Dort, wo die Bezeichnung „fortlau-
fend“ zu finden ist, kann die erstmalige Umsetzung des Vorhabens nicht mehr genau ter-
miniert werden.  

 

 
 

 

Die vorliegende Fassung des Schulprogramms der St. Martin-Schule wurde am 
21.03.2023 auf Vorschlag der Gesamtkonferenz und nach Zustimmung durch 
den Schulelternbeirat von der Schulkonferenz einstimmig beschlossen. 


